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zur Veranl'chaulichung mitgetheilt. Hierbei wird zunächlt
von den einfacheren Beifpielen ausgegangen. _.

Das geringfte Mais an räumlichen Anforderungen
befchränkt lich auf eine Kochküche und Speifekammer.
Angerichtet wird dann in der Küche felbf’c, und ein Theil
derfelben wird als Spülraum benutzt.

Als Beifpiel einer folchen einfachen Anlage diene die
Küche der altdeutfchen Bierflube >>Zur Stadt Ulm« in Frank-
furt a. M. (Fig. 74; vergl, auch Fig. 45, S. 42).

Sie liegt im I. Obergefchofs über einem Theil des Gaft-Locals‚
welches den ganzen Raum des Erdgefchoffes beanfprucht. Zur Verbindung
dient, aufser der Treppe, ein doppelter Speifen-Aufzug7 der im Buffet derKüche der Bierftube »Zur Stadt Bierftube beginnt. Die Küche hat 6,27 )( 4,13 m, alfo rot. 26 qm; die Speil‘e-

Ulm<< in Frankfurt a. M. _ 1*250 „_ Gr. kammer 4,13 >< 1,73m‚ fomit 7,14 m oder etwas mehr als ‘/4 der erfieren;
die Höhe beträgt 3,4m im Lichten.

 

  

 

Eine andere einfache Küchen-Anlage mit Drehfpiefs und Bratrof’c zeigt der in
Fig. 25 (S. 23) abgebildete Grundrifs des >>Arzberger Kellers« in München.

Die Küche ift im Erdgefchofs7 alfo neben, bezw. unter den Gait-Localen angeordnet. Die unmittel-
bare Verbindung der Küche mit dem oberen Saal mittels des Speifen—Aufzuges dürfte (nach Art. 97, S. 68)
nicht nachzuahmen fein. Die Küche hat aufser dem Hauptbetrieb die ziemlich ausgedehnte Gartenwirth«
fchaft zu verforgen und mifl't 8,3()>(5‚40 m, alfo rot. 45qm; die Speifekammer 8,3o>_<3‚40m‚ alfo
28 qm; die Höhe beträgt 4,30 m. Bemerkenswerth ill noch das Vorhandenfein einer Metzgerei, deren Anordnung
auch in anderen Münchener Beifpielen getroffen wird. '

In letzterer Hinficht und zugleich als Beifpiel einer fehr grofsräumigen Küchen-
Anlage für Gartenwirthfchaft kann auf den >>Löwenbräu-Keller« zu München in Fig. 32
(S. 34) hingewiefen werden.

Anrichte7 Spiilraum, Küche mit Handfpeifekammer, Fleifch- und Vorrathskeller find in richtiger
Aneinanderreihung um das centrale Treppenhaus im Sockelgefchofs gruppirt. Diefes il°t ganz überwölbt
und 4m im Lichten hoch. Die Küche mit zugehörigen Räumen hat rot. 250 qm.

Ein recht lehrreiches Beifpiel ift fodann die Küchen—Anlage des }’ockey-Clzzlz in
Paris (Fig. 75 58), welche in gefchickteiter Weile auf unregelmäßigen durch Nachbar-

häufer beengter Bauf’celle disponirt ift.
, Man beachte die geräumige Küche im

Mittelpunkt des Ganzen (7,0 )( 8,9 m), an deren
einem Ende die Anrichte und Speifenausgabe
(2,0 X 3,5 m) liegt. An (liefer Stelle ift auch
der Zugang zum Spülraum (4,0 )( 6,5 m), Wäh-
rend die Speifekammer am anderen Ende der
Küche angeordnet iit. Vom Bureau des Chefs
kann der ganze Betrieb leicht überwacht wer—
den. Diefe Räume befinden lich im II. Ober-
gefchofs, d. h. ein Stockwerk höher als die Club-
Säle. In gleicher Höhe mit (liefen und unmittelbar _
unter der Hauptküche liegen Anrichte für warme    .Sp eise.: Spe1fen und ein Vorraum; unter der Spulkuche

     

 

kammer ' H n { - iit eine Eiskammer und ein Gang, der zu einer
zweiten, jenfeits gelegenen Spülküche führt. Beide
Gefehoffe find durch Speifen-Aufzug7 außerdem

„ [ durch die drei Dienl’ttreppen verbunden.

Küche des 705key-C/zlb in Paris '“). —— ‘/250 11. Gr. 53) Nach: Nam/. „„„„;„ (g., ]„ „„/L ‚368,
Arch.: ])711/01'i‘. S. 334 u. Pl. 15, 16.


